
Versorgungswerk KlinikRente mit starkem Wachstum
Für Stabilität und Effektivi­

tät der Vorsorge vertrauen

immer mehr Arbcitgeber
und Arbeitnehmer der be­

sonderen Sicherheitsarchi­

tektur großer Branchenver­

sorgungswerke. In der An­

lage der Deckungsmittel

verhindet KlinikRente große

Versicherungskonzel11e, um

dem Versorgungs werk eine
hohe Sicherheit und Stahili­

tät zu verleihen.

Das starke Wachstum entge­

gen dem Markttrend zcigt
sich vor allem darin, dass im
Jahr 2009 die Zahl der Mit­

gliedsuntel11ehmen um 237

(26 Prozent) auf I 173

anstieg. Die laufende Ge­

samtprämie wuchs um 16

Prozcnt, die Zahl der neu

angemeldeten Leistungsan­

wärter stieg im Vergleich

zum Vorjahr um mchr als 50

Prozent an, die Neuzusagen
für Arbeitnehmer um mehr

als 55 Prozent.

Mit 2047 laufenden Grup­

penverträgen in verschiede­

nen DurchfÜhrungswegen
der betrieblichen Altersver­

sorgung wurde die Markt­
führerschaft in der Gesund­

heitswirtschaft - vor allem

in Form der Entgeltum-

wandlung - weiter ausge­

baut. Auch Tarifvertragspar­
teien sehen KlinikRente

zunehmend als taritliche

Lösung vor. In 2009 wurde
KlinikRente in fünf neuen

Tarifvenrägen verankert.
Auch fÜr 2010 ist das Um­

feld für das Versorgungs­

werk außerordentlich güns­

tig. Die Gesundheitswirt­
schaft bleibt weiterhin ein

wichtiger Jobmotor. In die­
sem Umfeld bietet Klinik­

Rente alle Formen der

betrieblichen Altersversor­

gung an. Vor dem Hinter­

grund künftiger demogra-

fischer Veränderungen der
Gesellschaft hat das Ver­

sorgungswerk Programme
zur Prävention entwickelt.

So können vom Programm
"KlinikRente AVL" Arbeit­

nehmer und Arbeitgeber pro­
fitieren. Arbeitnehmer kön­

nen bei unverändertem Net­

toeinkommen mehr vorsor­

gen, und Untel11ehmen redu­
zieren die Personalkosten.
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